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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


5 Die Handelsverträge. 

Bi Die geſtern bereits angedeuteten Ausführungen der „Kreuz⸗ 

— 2 Zeitung“ zu den Handelsverträgen lauten wie folgt: 

8 Der Wortlaut der Handelsverträge mit Oeſterreich-Ungarn, 
Jalien und Belgien kann, wenn man unbefangen urtheilt, 
zunächſt als Beweis betrachtet werden, daß wir uns an der 

5 chwelle einer freihändleriſchen Aera befinden. Es würde zu 

3 nüchts führen, ſich darüber in Täuſchungen zu wiegen. Einige 

ee Olititer und einige Zeitungen machen zwar den Verſuch, das 

= blenken von der Bahn eines verſtändigen Schutzes der natio⸗ 

— Malen Arbeit jo darzuftellen, als ob man kleine Konzeſſionen 

dich, um das Ganze zu erhalten. Aber wie könnte eine ſolche 
lalektik den wirklichen Thatbeſtand verhüllen? Sie erinnert an 

5 3 franzöſiſchen Philoſophen Rouſſeau, der aufgefordert wurde, 

deinen Rath zu ertheilen, wie der Beſtand des Königreichs 
* eien am beſten ſicher geſtellt werden könnte gegen ſeine Feinde. 
Aaouſſeau ſchrieb eine lange Abhandlung über das „Gouverne- 


went de Pologne“, in der er den Polen zunächſt den Rath 
gab, die Theile ihres Reiches, die von den mächtigen Nachbarn 


152 7 begehrt werden, fahren zu laſſen und ſich darauf zu beſchränken, 
das „zu regieren“, was fie behalten können. Ohne die Abficht 
9 a haben, die Schonung berechtigter Empfindlichkeiten bei Seite 
Br N ſetzen, will es uns doch ſcheinen, als ob ein Stück dieſes 
za baloſophischen Geiſtes in den Handelsverträgen walte; ſie zeigen 
een Grundgedanken: einiges aufzugeben, um das übrige feſter 
2 u halten. Wenigſtens wird dieſes Prinzip hervorgekehrt und 
etont, weil es allein im Stande iſt, die Konzeſſionen einiger⸗ 
2 * en zu erklären. Immerhin iſt es eine Täuſchung, zu glauben, 
8 85 dieſe Verträge das höchſte Maß von Konzeſſionen darſtellen. 

Seit im Gegentheil iſt zu beſorgen, daß ſie ſich im Laufe der 

* zu einem Piedeſtal entwickeln werden, auf welchem der 
9 in dbandel ſich noch viel erfolgreicher ausnehmen wird. Es iſt 
u nich ieſer Beziehung hervorzuheben, daß die Verträge das Reich 
deut verhindern, dieſelben Zollermäßigungen auch anderen 
— en zu gewähren und in der Ermäßigung der Zölle auto⸗ 
nom unter die durch die Verträge feftgelegten Zölle herab: 
unh den Vieleicht itt es nicht überflüffig, in diefer Verbindung 
v ie Möglichkeit hinzuweiſen, daß für die Vereinigten Staaten 
Bolt merika oder Rußland die Tage kommen könnten, von uns 

ent onzeſſionen zu begehren, welche in ihrer Wirkung die 
15 wie Landwirthſchaft in ihren vitalſten Intereſſen auf das 
Saale ſchädigen müßten. Dann müßte aber die Urſache dieſer 
ver molgung in den jetzt dem Reichstage vorgelegten Handels⸗ 
qui rägen geſucht werden, nach dem Grundſatz des premier pas 
8 beate. Die Sympathien, welche dem Gedanken eines 
5 tupt elsvertrages mit Oeſterreich entgegengebracht wurden, be⸗ 
la * auf der Vorſtellung, daß ein ſolcher Vertrag die Grund⸗ 
e eines mitteleuropätihen Zollbündniſſes darſtelle, welches 

* Rußlarbündeten Länder in den Stand ſetze, ihren Haushalt ohne 
inte and und ohne die Vereinigten Staaten zu führen und 
N r Umftänden auch gegen dieſelben. In dem Maße, als es 
ſeſ Untausſtellte, daß einem ſolchen Ideal nicht nahe zu kommen 
5 keuguner den obwaltenden Umſtänden, bildete ſich die Ueber⸗ 
Uumgal heraus und befeſtigte ſich, daß es, angefichts derzeitiger 
zu glichkeiten, das befte ſei, den Grundſatz quieta non movere 

. eobachten und fo lange auf zollpolitiſche Konzeſſionen an 


Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
— d (Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 


Fiſcher!“ ſtellte der junge Meiſter ſeine 
er fr Werner beglückwünſchte Karl Petermann, den 
und A bereits ein paar mal bei Frau Winkler getroffen hatte, 

15 ſich der zukünftigen Frau Meiſterin ſelbſt vor. Und 
zu ſezen gen zu bleiben bat, konnte er nicht umhin ſich 


„Fräul 
Eroberung Si Hermine 


aber Frau Winkler war anſcheinend übler Laune, verſtand ſie 
Uhrk untgermaßen zu verſtecken. Wenn beim Anblick der goldenen 
üp 0 te, mit der die Braut unausgeſetzt fpielte, der Verdruß 
im 755 zu nehmen ſchien, war das Baby in der Wiege drüben 
BE ſchreſ chlafzimmer gewöhnlich ſo verſtändig, aus Leibeskräften zu 
Aub en, ſo daß Frau Winkler nicht umhin konnte, es zu be⸗ 
f gen. Klara war ſtill und ſah wie immer blaß und angegriffen 
ü Dabei beſonders neben der rothglänzenden einſtigen Freundin. 
| nacht werſuchte fie aber faſt mit Aufopferung die Unterhaltung 
4 einſchlafen zu laſſen. 
N wohnh ls Werner eine halbe Stunde ſpäter, nach ſeiner Ge⸗ 
FE au ve, drüben in feiner Stube noch eine Weile das Zimmer 
Be > abſchritt, hörte er aus Frau Winklers Stube deutlich 
. But et lebhaftes und erregtes Sprechen. Die Stimme ſeiner 
und higen Wirthin trug heute ſogar einen ungewohnten harten 
Zum arfen Ton. Dazu klang leiſes Schluchzen an fein Ohr. 
Klar ersten Male fühlte er Intereſſe, das heißt Milleid für 
zu gönne aft fing er an, ihr den Platz am Herzen des Freundes 
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es XV. 

4 Then war Hochſommerzeit mit täglich üppiger werdender, 

a fanbı unter Blumenpracht und den erſten, als Herbſtgrüße ge⸗ 
; a welken Blättern. Unter den in Horſten weilenden 
mergäſten befand ſich auch Maler Freſenius. Er war eines 


— 


andere Staaten zu verzichten, bis auf dieſem Wege etwas ö Aufmerkſamkeit zu folgen und die bibliſche Lehre über Beſitz und 
ganzes zu erreichen ſei. Taktiſche Erwägungen hätten demnach Arbeit eifrig zu predigen und zu lehren. Hierüber ſollen auch die 


dazu führen ſollen, den Zolltarif bis auf weiteres zu laſſen, 
wie er iſt. Um ſo mehr, als die wirthſchaftlichen Kalamitäten, 


Kirchenbehörden wachen. 
Der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 


unter denen ganz Europa jetzt leidet, mit der Zeit neue Gefichts- ſucht unter Anwendung aller verfügbaren Mittel die Anhänger 


punkte in allen Ländern zu reifen verſprechen. Die innere po— 
litiſche Lage in Deutſchland hätte aus der Beobachtung des 
Grundſatzes quieta non movere gleichfalls Vortheil gezogen. 
Die Finanzlage im Reich iſt ebenſowenig von der Art, welche 
den Verzicht auf einen Theil der Zölle als Kleinigkeit erſcheinen 
ließe. Die Erträge der Eiſenbahnverwaltung verſprechen einen 
Ausfall, wie allgemein angenommen wird. Wenn das auch kein 
entſcheidender Geſichtspunkt iſt, ſo bildet er doch immerhin ein 
Symptom einer im ganzen nicht erfreulichen Lage, die vorſich⸗ 
tige Behandlung erfordert. Die vorurtheilsloſe, von liberaliſiren⸗ 
den Velleitäten freie Beurtheilung der vitalen Intereſſen der 
deutſchen Landwirthſchaft hätte gleichfalls von einer Aenderung 
des Zollſyſtems abrathen müſſen. Wenn der Zolltarif Früchte 
tragen ſollte, jo hätte er Jahrzehnte hindurch in ſeinen Grund— 
gedanken feſtgehalten werden müſſen. Denn was von der Ver⸗ 
theidigung der Grenzen des Landes geſagt worden iſt: „daß 
wir fünfzig Jahre Gewehr bei Fuß ſtehen müſſen“, das gilt im 
gewiſſen Sinn auch von der Vertheidigung des Ackers und ſeiner 
Frucht. Es wäre nothwendig, daß der Landmann fünfzig Jahre 
unter dem Schutze des Tarifs den Acker pflügt; die ſorgfältigere 
und intenſivere Bewirthſchaftung, die Meliorationen, die Erhal⸗ 
tung eines Stammes von ländlichen Arbeitern, vieles andere — 
das ſind alles Aufgaben, die ſich gedeihlich nur löſen laſſen, 
wenn die Landwirthſchaft die Garantie hat, daß der Schutz, auf 
den ſie ſich verlaſſen hat, ihr nicht jählings entzogen wird. Für 
die Landwirthſchaft in ihren derzeitigen Verhältniſſen bedeutet 
die Veränderung des Zollſchutzes nichts geringeres, als die Ver⸗ 
änderung ihrer Lebensbedingungen. Welcher Induſtrielle würde 
ein großes Kapital in ein Fabrikunternehmen ſtecken, das ſo zu 
ſagen „unter flottanten Bedingungen“ arbeitet und Jahr für 
Jahr von der wechſelvollen Einſicht der Geſetzgeber abhängt? 
Folitiſche Tagesſchau. 

Die am 3. d. M. geſchloſſene dritte ordentliche evangeliſche 
Generalſynode blickt auf eine arbeitsreiche Tagung zurück. 
Die Generalſynode hat zu einer ganzen Reihe von ſozialen 
Fragen, die jetzt im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen, eine 
ſehr beſtimmte Stellung genommen. Darf es auch kaum 
zweifelhaft erſcheinen, daß manchen Wünſchen der Generalſynode, 
welche ſich auf ſoziale Fragen beziehen, nicht diejenige Nach⸗ 
achtung wird zu Theil werden können, welche bei den Ver⸗ 
handlungen erſtrebt wurde, ſo iſt deshalb die Ausſprache über 
die bezüglichen Gegenſtände in jedem Falle nicht unerwünſcht 
geweſen und hat für die Förderung etwaiger geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen eine außerordentliche Fülle von Anregungen ge⸗ 
geben. So iſt unter anderem durch den Beſchluß über die Verle gung 
des landeskirchlichen Buß⸗ und Bettages ein erheblicher Theil 
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt worden, auf welchem dieſe 
Frage von dem Kultusminiſterium ihrer befriedigenden Löſung ent⸗ 
gegen geführt werden möchte. Auch fand ein Antrag Annahme, wel⸗ 
cher den Geiſtlichen empfiehlt, der ſozialdemokratiſchen Bewegung mit 


Tages als ein richtiger Künstler und Touriſt mit einem Nänzel 
und der rotheingebundenen Skizzenmappe angekommen und weilte 
ſeit dieſer Zeit in dem gaſtfreien Schloſſe. 


Paula beſonders hatte ihn mit Freuden willkommen geheißen 
— nothwendiger Weiſe mußte er Neuigkeiten, Grüße und An⸗ 
regungen bringen, da ſie beſonders in letzter Zeit einen gleichen 
Bekanntenkreis in der Stadt beſeſſen hatten. Allmählich begann 
ſich die Langeweile des Landlebens einzuſtellen. Die Gutsnachbarn 
wußten über wenig anderes als über das herrliche Wetter zur 
Grummeternte oder über die Rindviehzucht zu ſprechen — Ge⸗ 
ſprächsgegenſtände, welche Paula jedesmal mit augenfälligem 
Gähnen beantwortete. Herr von Windheim ſchien nicht weniger 
verliebt als ſonſt, ſchob aber eine Erklärung immer noch hinaus, 
anſcheinend bis Axel da ſein werde. Auch war Paula im Grunde 
genommen die Verzögerung nicht unlieb, da ſie ihr die Möglich⸗ 
keit eines fortgeſetzten und intimern Verkehrs mit Maler Fre⸗ 
ſenius gewährte. Als Windheims Braut würde ſie gezwungen 
fein, mehr Rückſichten zu nehmen. 


„Mir ſcheint, daß ich heute das richtige Waldmotiv zu 
meinem neuen Bilde aufgefunden habe, Gnädigſte,“ hatte er am 
Abend geſagt. „Sie würden mich zum Glücklichſten der Sterb⸗ 
lichen machen, wenn Sie den Ort morgen begutachten wollten! 
Ihr Kunſtverſtändniß überraſcht mich immer von neuem — 
Wollen Sie, Gnädigſte?“ 

„Warum nicht? Zweifeln Sie an meiner Theilnahme für 
Ihre künſtleriſchen Beſtrebungen? Habe ich ſie nicht immer offen 
gezeigt? ... Außerdem hat ſich die dicke Frau von Reimers 
nebſt Strickſtrumpf morgen zum Kaffee angemeldet. Hu, ich fühle 
ſchon jetzt die Gänſehaut ...“ 

Wirklich wanderte man am andern Nachmittag zuſammen 
in den Wald hinaus. Paula trug ein gelbliches Sommerkleid 
mit bordeauxfarbenen Schleifen und ſah entzückend aus. Maler 
Freſenius ſchien ſie mit den Augen zu verſchlingen und bot ihr 
den Arm. Leicht wie eine Feder ſchritt ſie neben ihm her — 


der ſozialdemokratiſchen Oppoſition tobt zu machen. Unter 
dieſer Verfolgung haben nicht bloß diejenigen Genoſſen zu leiden, 
die in Erfurt aus der Partei ausgeſchloſſen wurden, ſondern 
alle, die ſich gegen das Verhalten des Parteivorſtandes aus⸗ 
geſprochen haben. Als einen Beleg dafür theilt der „Sozialiſt“, 
das Organ der „unabhängigen“ Sozialiſten, mit, daß die Schrif⸗ 
ten des Dr. Bruno Wille, die bisher durch die Parteibuchhand⸗ 
lung des „Vorwärts“ vertrieben wurden, auf Beſchluß des 
Parteivorſtandes vom Vertriebe ausgeſchloſſen worden. Auf eine 
Anfrage nach den Gründen dieſes Beſchluſſes erhielt Dr. Wille 
ein Schreiben des Parteiſekretärs Fiſcher, in dem es heißt: 
„Die Partei hat darauf zu achten, daß innerhalb des Rahmens 
der Organiſation die ihr Zugehörigen in Fragen der Taktik 
und Disziplin dem Willen der Geſammtheit ſich 
fügen. Und wer nun dieſen Grundſätzen der Unterordnung 
ſich nicht fügt und mit andern, die für unwürdig erklärt find, 
dieſer Organiſation anzugehören, ſich zuſammenſchließt, um gegen 
jenen beſtimmten Kreis zu wirken, der verzichtet damit eo ipso 
auf die Organe und Vortheile, die derſelbe ſeinen Zugehörigen 
geſchafft hat und ſichert. Eins dieſer Organe iſt unſere Buch⸗ 
handlung, und deshalb war unſer Beſchluß für uns ſelbſtver⸗ 
ſtändlich.“ Es ſcheint danach dem Vorſtande bei dem Vertriebe 
von Schriften weniger darauf anzukommen, daß ſie für die Par⸗ 
tei geeignet find, als daß ſie von Männern verfaßt wurden, die 
mit dem Vorſtande durch Dick und Dünn gehen. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Paris meldet, hat die 
Anregung des franzöſiſchen Kabinets, betreffend eine 
gemeinſame Aktion der europäiſchen Mächte in 
China, in Rom bisher keinen Erfolg erzielt. Die italieniſche 
Regierung hob in ihrer Erwiderung hervor, daß Italien durch 
die Vorgänge in China, welche die franzöſiſche Regierung zu 
dieſem Schritte veranlaßt haben, nicht direkt in Mitleidenſchaft 
gezogen worden ſei; das italieniſche Kabinet wolle jedenfalls, ehe 
es irgend einen Entſchluß in dieſer Richtung faßt, die Berichte 
des italieniſchen Geſandten in China über die in Rede ſtehenden 
Ereigniſſe abwarten. — Ueber St. Francisco aus China ein⸗ 
getroffenen Berichten zufolge hat der Kaiſer ein den Chriſten 
günſtiges Dekret erlaſſen. Leider dürfte durch „dekretiren“ die 
große Gefahr für die Chriſten nicht beſeitigt werden. a 

In den politiſchen und kommerziellen Kreiſen 
Frankreis hat das Bekanntwerden der geſtern veröffentlichten 
Handelsverträge einen tiefen Eindruck hervorgerufen. 
Mehrere Blätter ſchreiben im peſſimiſtiſchen Tone, ſo u. a. der 


„Temps“, der erklärt, Frankreich, der Abſatzquelle beraubt, gehe 


direkt einem induſtriellen Sedan entgegen. — Es klingt dies 
etwas anders, als die jüngſt gehaltene hochtrabende Rede 
Freyeinets anläßlich der bekannten Eröffnung einer kurzen Eiſen⸗ 
bahnſtrecke, worin er ein eventuelles Iſolirtſein Frankreichs weit 
wegwarf. — Nous verrons! 

In Kopenhagen fand am Dienſtag die Jahres ver— 
ſammlung der Delegirten der Rechten im Beiſein 


Wenn ihre klugen Worte nicht geweſen wären, würde er ge⸗ 
meint haben, ein Kind an ſeinem Arme zu führen. 

Der Ort, welcher die Szenerie des neuen Gemäldes bilden 
ſollte, war ſchnell erreicht. Es war ein kleiner moosbewachſener 
Hügel, deſſen Hintergrund prächtige Buchenſtämme bildeten, deren 
mächtige auslaufende Aeſte ſich hoch oben mit den Schweſter⸗ 
bäumen kreuzten. Seitwärts ſtand eine prächtige Edeltanne, 


welche ihre ſtarken Wurzeln in den ſteinigen Boden geſchlagen 


hatte. Paula prüfte den Ort und fand ihn maleriſch, das fein⸗ 
fühlige Kunſtverſtändniß, mit dem ſie ihre Anſicht gab, ließ nichts 
zu wünſchen übrig und entzückte den Maler von neuem. 

„Sie aber müſſen die Titania meiner Elfenſzene werden, 
glückliche Elfen, welche ſolcher Königin huldigen dürfen!“ ſagte 
er begeiſtert, indem er ſich neben die junge Dame auf den gold⸗ 
lichterfunkelnden Moosboden niederſtreckte. Dabei zog er das 
Skizzenbuch hervor und verſuchte, durch Paulas Rath unterſtützt, 
nicht ohne Genialität leicht und andeutend die Kompoſition. 

So brach in genußreichem Gedankenaustauſch der Auguſt⸗ 
abend ſchneller herein, als man wünſchte. Die Verlängerung der 
Schatten der Bäume war unbemerkt geblieben, erſt die an⸗ 
ee Abenddämmerung ließ das Paar an die Heimkehr 
denken. N 

„Sehen Sie die Sternſchnuppen?“ fragte Paula. „Der 
Volksglaube ſchreibt ihnen die Macht zu, unſerm Lieblingswunſche 
Erfüllung zu bringen. Beſitzen Sie einen Lieblingswunſch?“ 

Willibald Freſenius war ſtehen geblieben, wie um den Ge⸗ 
nuß der Gegenwart zu verlängern. Hochaufgerichtet, faſt ge⸗ 
bietend, ſtand er neben Paula. Das ſchöne Profil zeichnete ſich 
ſcharf gegen den verglühenden Abendhimmel ab und mit dem 
langen, welligen Künſtlerhaar ſpielte der Weſtwind. Die Haltung 
war vielleicht theatraliſch, aber die Stimme trug den Ton echter, 
heißer Leidenſchaft: „Ein Lieblingswunſch — ob ich ihn beſitze? 
Sehen Sie nicht, daß mein ganzes Sein glühendes Verlangen 
iſt? Aber ich ahne, mich lockt ein unerreichbarer Stern ....“ 

N (Fortſetzung folgt.) 


ſämmtlicher Miniſter und etwa 600 Vertretern ſämmtlicher 
Wahlkreiſe ſowie der Mitglieder der Rechten ſtatt. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, in welcher die von der Regierung 
verfolgte Politik gebilligt wird. Bei dem ſpäteren Feſtmahl 
hielt der Miniſterpräſident Estrup eine Rede, in der 
er u. a. ſagte: Wenn der Weltfriede jetzt trotz der Aeußerungen 
aufrichtiger Friedensliebe ſeitens der maßgebenden europäiſchen 
Staatsmänner geſtört würde, ſo würde Dänemark viel beſſer im 
Stande ſein, ſeine Neutralität zu bewahren, Dank der in den 
er Jahren vom Staate und von Privaten gebrachten 
pfer. 

In der ruſſiſchen Preſſe wird jetzt die Mittheilung 
über die Wahrſcheinlichkeit einer demnächſt bevorſtehenden 
ApCt. Anleiheemiſſion für Eiſenbahnzwecke als ab⸗ 
ſolut unbegründet bezeichnet: das Finanzminiſterium habe 
im Gegentheil die Verwaltungen der Eiſenbahn-Geſellſchaften 
benachrichtigt, daß es im kommenden Jahre für zweckmäßig 
erachtet, die von denſelben emittirten neuen Obligationen für 
ſich zu behalten, um ſie ſpäterhin in Geſtalt einer allge⸗ 


meinen konſolidirten Eiſenbahnanleihe zu realiſiren. — Viel⸗ 


leicht iſt dieſe Anſicht erſt die Folge der Erkenntniß, daß 
neue ruſſiſche Anleihen, gleichviel ob des Staates oder der 
Eiſenbahn = Geſellſchaften, jetzt nirgends in Europa unter: 
zubringen ſind. 

Nach einer Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ aus Rio 
de Janeiro vom 8. ds. wird die Lage im Staate Rio de 
Janeiro eine kritiſche. Die einander gegenüber ſtehenden 
Parteien bewaffnen ſich. Der Gouverneur Portella hält ſich 
tapfer in Nictheroy; die Aufſtändiſchen organiſiren eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung, haben Parhyba als Hauptſtadt gewählt 
und organiſiren eine Streitmacht, um Nictheroy anzugreifen. 
Die Centralregierung verhält ſich theilnahmlos. 

Soll Chile trotz der Niederlage Balmacedas noch immer 
nicht zur Ruhe kommen? Dem „Newyork Herald“ wird aus 
Santiago gemeldet, es gingen dort Gerüchte um von einer 
Verſchwörung gegen die Regierung. Das Militär ſei 
in den Kaſernen conſignirt; die Artilleriſten der Kriegsmarine 
in den Forts von Valparaiſo ſeien durch Matroſen der Flotte 
erſetzt worden. Die im Gefängniß befindlichen Soldaten, welche 
für Balmaceda gekämpft hatten, ſeien, um jeden Verkehr der⸗ 
ſelben zu verhindern, in Einzelhaft geſetzt worden. Aus den 
Artilleriekaſernen von Santiago ſoll eine Anzahl von Revolvern 
auf bisher unermittelte Weiſe verſchwunden ſein. 


Deutſcher Reichstag 
136. Sitzung vom 9. Dezember 1891. 

Erſte Berathung des Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) auf Annahme 
eines Geſetzes, wodurch den Handlungsgehilfen das Recht gegeben wird, 
bei ihrem Abgange ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Be⸗ 
ſchäftigung zu fordern; dies Zeugniß muß auf Verlangen der Gehilfen 
auch auf ihre Führung und ihre Leiſtungen ausgedehnt werden. Dieſe 

eſetzliche Beſtimmung ſoll in Form einer Aenderung des Art. 61 des 
andelsgeſetzbuches zum Ausdruck gebracht werden. 

Der Antragſteller Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) begründet den 
Antrag. Für junge Handlungsgehilfen ſei Stellenloſigkeit der größte 
Nothſtand, bei dem ihnen oftmals die Gelegenheit verloren geht, ihre 
Tüchtigkeit nachzuweiſen. Nach der heutigen Lage der Geſetzgebung ſeien 
auch leider die Prinzipale nicht verpflichtet, den Gehilfen Zeugniſſe aus⸗ 
zuſtellen. Dieſem Mangel abzuhelfen, bezwecke die Vorlage; ſie werde es 
namentlich auch ermöglichen, daß ein junger Mann, der einen Fehltritt 
begangen, nicht unter den unmittelbaren Folgen ſein ganzes Leben hin⸗ 
durch zu leiden hat, ſondern durch gute Führung ſich wieder eine geſicherte 
Stellung erringen kann. 

Abg. Uhlendorff (deutſchfreiſ.) erklärt ſich gegen den Antrag; 
derſelbe verfehle vollſtändig ſeinen Zweck, namentlich wenn das Zeugniß 
auf die Führung und Leiſtung ausgedehnt werden ſoll. Ein vorſichtiger 
Prinzipal wird ſich auch ohne Zeugniß ſehr genau über ſeinen jungen 
Mann erkundigen. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) iſt ebenfalls Gegner des Antrages, 
der in ſeiner praktiſchen Tragweite nicht bedeutend genug ſei, um die 
Klinke der Geſetzgebung in die Hand zu nehmen, und zwar um ſo weniger, 
als durch das bürgerliche Geſetzbuch eine Reviſion des Handelsgeſetzbuchs 
herbeigeführt werden wird. 

Abg. Spahn (Centrum) hat gewichtige Bedenken gegen den Antrag, 
iſt aber mit einer Kommiſſionsberathung deſſelben einverſtanden. 

Abg. Singer (Soz.) glaubt nicht, daß der Antrag den Hauptübel⸗ 


ſtand im Handelsgewerbe, unter dem die jungen Leute zu leiden haben, 


treffe; es werde eine Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen, nament⸗ 
lich über die Kündigung, im weiteren Umfange nöthig ſein. Redner 
plaidirt für eine geſetzlich feſtzulegende vierwöchentliche Kündigungsfriſt. 
Die Hauptmifere der Handlungsgehilfenſchaft liege in der kurzen, meiſt 
nur eintägigen Kündigungsfriſt. 

5 Dr. v. Mar quardſen (natlib.) erklärt ſich namens ſeiner 
politiſchen Freunde für Kommiſſionsberathung. 

Abg. Samhammer bdeutſchfreiſ.) erklaͤrt die Beſtrebungen des 
Abg. Singer bezüglich der Handlungsgehilfen für undurchführbar zübrigens 
hätten die Sozialdemokraten bei den Arbeiterſchutzgeſetzen gegen jede 
Kündigung geſtimmt. 

Abg. Singer (Soz): Die Verhältuiſſe bei den Handlungsgehilfen 
liegen etwas anders als bei den Arbeitern. 

Die Debatte wird geſchloſſen. s 

Nach einem Schlußwort des Mitantragſtellers Abg. Schrader (dfr.) 
lehnt das Haus eine Kommiſſionsberathung ab; die 2. Leſung findet 
demnächſt im Plenum ſtatt. 

Es folgt der Antrag Auer und Genoſſen (Soz.) auf Einſetzung 
von Reichstagskommiſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen (Enquete⸗ 
kommiſſionen). 

Abg. Bebel (Soz.) begründet dieſen Antrag. In jeder Seſſion 
handelt es ſich um die Aufklärung ſtrittiger Thatſachen, wie z B. über 
die Wirkung von Gefegen, Zollmaßnahmen und dergl. Das einfachſte 
Verfahren, dieſe Thatſachen aufzuklären, findet ſich in Kommiſſionen, 
welche der Reichstag einzuſetzen befugt ſein muß, wie dieſe Befugniß von 
dem engliſchen Parlament längft geübt wird. 

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) ſtimmt dem Antrage zu; ſolche 
Enqueten ſeien werthvolle Einrichtungen zur Ermittelung der Wahrheit; 
ſie würden durch die Kommiſſionsmitglieder des Reichstages erfahrene 


Sachverſtändige erhalten, and die Erhebungen würden dadurch beſonders 


an Werth gewinnen. 

Abg. Dr. Bachem (Centrum) hält den Antrag nicht für erforderlich. 
Die Abgeordneten ſeien ſehr wohl in der Lage, ſich über die von der Re⸗ 
gierung gemachten Mittheilungen hinaus zu unterrichten über diejenigen 
Dinge, die hier zur Verhandlung kommen. 

Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.) wird mit ſeinen Freunden 
gegen den Antrag ſtimmen, da dieſer einen Theil der Rechte der ver⸗ 
bündeten Regierungen auf den Reichstag übertragen will. 

f Abg. Dr. v. Marquardſen (natlib.) hat gegen den Antrag 
keinerlei Bedenken und bezweifelt ſogar, daß derſelbe eine Verfaſſungs⸗ 
änderung enthalte. 

Das Haus beſchließt, auch dieſen Antrag demnächſt in 2. Leſung ohne 
Kommiſſionsberathung im Plenum zu berathen. 

ierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. Handelsverträge. 

Ein Wunſch des Abg. v. Maſſow (ekonſ.), die Handelsverträge 
morgen nicht auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurde von den Abgg. 
Rickert (deutſchfreiſ.), Graf Balleſtrem (Centrum) und Dr. v. Marquardſen 
(natlib.) bekämpft mit dem Hinweiſe, daß morgen, nach der Einführung 
der Handelsverträge durch eine zu erwartende Rede des Reichskanzlers, 
weiter darüber beſchloſſen werden könnte, ob dann etwa die Sitzung zu 
vertagen ſei. H 

Schluß 4 Uhr. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer leiſtet morgen Nachmittag 
einer Einladung des Kammerherrn von Alvensleben zur 
Jagd nach Neugattersleben Folge. Die Rückkehr von da erfolgt 
Freitag Abend. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, hat ſich im Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers 
heute zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten des Kaiſers Dom Pedro 
nach Liſſabon begeben. 

— Das herannahende Weihnachtsfeſt macht ſich auch in 
den Hofkreiſen ſchon bemerkbar. Die Kaiſerin hat mit ihren 
perſönlichen Einkäufen bereits begonnen und damit für die ton⸗ 
angebenden geſellſchaftlichen Kreiſe das Signal gegeben, auch 
ihrerſeits mit den Aufwendungen für das Feſt den Anfang zu 
machen und der Weihnachtsinduſtrie wie den zahlreichen in ihr 
beſchäftigten Arbeitern Kundſchaft und Verdienſt zu ſchaffen. 

— Fuürſt Bismarck hat, wie die „Poſt“ hört, noch am ver⸗ 
gangenen Freitag erklärt, er werde zur 1. Leſung der Handels⸗ 
verträge nicht im Reichstag erſcheinen. 

Der „Staatsanzeiger“ giebt amtlich bekannt, daß dem 
Geh. Kommerzienrath Frh. v. Stumm zu Halberg die Führung 
des Beinamens „Halberg“ in der Namensform „Frh. v. Stumm⸗ 
Halberg“ für ſeine Perſon geſtattet worden iſt. 

— Der Seniorenkonvent des Reichstages (Vorſtand und 
Vertrauensmäner der verſchiedenen Parteien) trat, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, heute Vormittag zuſammen, um ſich über 
die geſchäftliche Behandlung der Handelsverträge ſchlüſſig zu 
machen. Wie verlautet, iſt man übereingekommen, von einer 
Ueberweiſung an eine Kommiſſion Abſtand zu nehmen, damit 
die Verträge jedenfalls noch vor Weihnachten zur Erledigung 
kommen. Die Handelsverträge find bereits morgen zur 1. Le⸗ 
ſung auf die Tagesordnung geſetzt worden. Die Fraktionen 
haben heute ſämmtlich Sitzungen anberaumt, um die Redner für 
die erſte Berathung zu deſigniren. 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt: Wie wir 
hören, wird in allernächſter Zeit dem Reichstag auch noch ein 
Sonderabkommen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika vorgelegt werden, wonach gegen Ge⸗ 
währung der in dem deutsch öſterreichiſchen Handelsvertrag 
herabgeſetzten Getreidezölle unſerer Zuckerinduſtrie gewiſſe Ver⸗ 
günſtigungen zugeſichert werden. Bekanntlich iſt die Frage 
des Meiſtbegünſtigungs⸗Verhältniſſes mit Nordamerika etwas 
zweifelhaft. 

— Die Börſenanträge werden, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, 
erſt nach Beendigung der Weihnachtsferien im Reichstage zur 
Berathung gelangen. ; 

— Wie die „Hamb. Börſenhalle“ meldet, werden die Poſt⸗ 
dampfer der vom Reiche ſubventionirten deutſchen Oſtafrikalinie, 
welche bisher nur bis zur Delagoabai gingen, vom Januar ab 
ihre Fahrten bis Natal ausdehnen. 

— Aus München wird gemeldet: Nach Mittheilungen des 
Ingenieur Prolſch, welcher im Auftrage der Intereſſenten die 
Vorſtudien für den Bau der Eiſenbahn, die ihren Ausgangs⸗ 
punkt in Bagamoyo nehmen ſoll, an Ort und Stelle gemacht 
hat, erſcheint das Projekt wegen zu großer Koſten unaus⸗ 
führbar. 

Hamburg, 9. Dezember. Die „Hamb. Nachr.“ warnen 
vor Ueberſtürzung bei Berathung der Handelsverträge im 
Reichstage. Der Druck, der zu Gunſten der Uebereilung mit 
dem Hinweiſe auf den am 1. Februar ftattfindenden Ablauf der 
jetzigen Verträge ausgeübt werde, dürfe für den Reichstag nicht 
entſcheidend ſein, wenn er ſich gegen die Rekriminationen der⸗ 
jenigen ſichern wolle, denen die Verträge Opfer zumuthen. Erſt 
auf Grund der Kommiſſionsberathung könne das Plenum zu 
einem einigermaßen fundirten Urtheil gelangen. 

Nudolſtadt, 9. Dezember. Der Einzug der Prinzeſſin⸗ 
Braut Anna Luiſe von Schönburg-Waldenburg hat unter bes 
geiſterter Theilnahme des Publikums heute Vormittag ſtatt⸗ 
gefunden. Die Trauung erfolgt nachmittags 3 Uhr in der 
Schloßkirche. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Viele fürſtliche 
Gäſte ſind eingetroffen. 

Stuttgart, 9. Dezember. Wie der „Staatsanzeiger“ be⸗ 
kannt giebt, hat die vom König aus Anlaß ſeines Regierungs⸗ 
antritts verfügte Amneſtie in der Hauptſache ihren Abſchluß ge⸗ 
funden. Ueber 2800 Perſonen ſind eines Gnadenaktes theil⸗ 
haſtig geworden. Vorzugsweiſe berückſichtigt wurden Verletzungen 
der offentlichen Ordnung im weiteren Sinne wie Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt, Amtsehrenbeleidigung, Hausfriedensbruch 
und dergleichen, ganz beſonders wurde die landesherrliche Gnade 
den Angehörigen der ärmeren Volksklaſſe zugewendet, dle ſich 
unter dem Druck äußerer Noth minder bedeutender Verfehlungen 
ſchuldig gemacht haben; aus letzterem Geſichtspunkt haben nament⸗ 
lich Zuwiderhandlungen gegen das Forſtſtrafgeſetz ausglebige 
Berückſichtigung gefunden. 

Straßburg i. Elſ., 9. Dezember. Der Statthalter Fürſt 
zu Hohenlohe hat der durch das Feuer ſchwer heimgeſuchten 
Stadt Schlettſtadt 3000 Mark überwieſen. Der Biſchof Fritzen 
ſpendete 2000 Mark. Bei der Rettungsarbeit in Schlettſtadt 
leiſteten die Mannſchaften des 8. Jägerbataillons unter Leitung 
der a fowie die Straßburger Feuerwehr ausgezeichnete 
Dienſte. 


Ausland. “= 


Paris, 9. Dezember. Der jüngft zum Deputirten ge⸗ 
wählte Sozialiſt Lafargue beantragte geſtern in der Kammer 
die Amneſtie aller wegen politiſcher oder Streik⸗Vergehen Ver⸗ 
urtheilten. Nachdem Minifterpräfident Freyeinet dieſen Antrag, 
der überhaupt den lebhafteſten Widerſpruch hervorrief, be⸗ 
kämpft hatte, wurde derſelbe mit 398 gegen 112 Stimmen 
abgelehnt. 

Madrid, 9. Dezember. Der Vertrag wegen der Emiſſion 
einer amortifirbaren Anleihe von 250 Millionen Franks iſt mit 
der betreffenden Banquiergruppe endgiltig am Mittwoch abge⸗ 
ſchloſſen und am Donnerſtag dem Miniſterrath zur Genehmigung 
unterbreitet worden. Der Uebernahmekours iſt auf 81 Prozent, 
der Emiſſionskours auf 85 Prozent ſeſtgeſetzt. Das Konſortium 
würde die ganze Anleihe feſt übernehmen. 

Petersburg, 9. Dezember. Geſtern fand im Winterpalais 
das Georgsritterfeſt ſtatt. Das ſonſt übliche Banket für die 
Ordensritter unterblieb, da die für Hoffeſtlichkeiten ausgeworfenen 
Summen den Nothleidenden in den durch die Mißernte heimge⸗ 


e 


ſuchten Gegenden zugute kommen ſoll. Der Großfürſt Georg 


Alexandrowitſch ſpendete für die Nothleidenden 5000 Rubel. 

Konſtantinopel, 9. Dezember. In Konſtantinopel iſt ein 
Militärkomplot entdeckt, welches die Abſetzung des Sultans bes 
zweckte. Unter den Adjutanten des Sultans haben zahlreiche 
Verhaftungen ſtattgeſunden; unter den Verhafteten befindet 
auch Mehemed Dana Paſcha, deſſen Schwiegerſohn und Adjutant. 
Letzterer iſt bereits aus Konſtantinopel verbannt. 

Provinzialnachrichten. i 

D Eulmfee, 9. Dezember. (Katholiſcher Lehrerverein). Am Dienftag 
den 8. d. Mis. nachmittags 4 Uhr fand in der 1. Klaſſe der katholischen 
Stadtſchule die konſtituirende Verſammlung des katholiſchen Lehrerverein 
Culmſee und Umgegend (Zweigverein des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens) ſtatt. Herr Zakrzewski⸗Oſtaszewo begrüßte als Alt 
präfident die Verſammlung. Herr Zelasny⸗Culmſee hielt hiernach einen 
Vortrag über den Zweck der katholiſchen Lehrervereine. Seine 55 
führungen gipfelten in folgenden Sätzen. Der katholiſche Lehrervereim 
bezweckt: 1. Hebung der Schule nach den Grundſätzen der katholiſchen 
Kirche und Förderung der Intereſſen des Lehrerſtandes unter Ausſchlu 
politiſcher Beſtrebungen jeder Art; 2. Erziehung der Jugend zu guten 
und brauchbaren Staatsbürgern und künftigen Himmelserben nach dem 
Grundſatz: Erziehe die Jugend zur Nachfolge und Aehnlichkeit Christ 
3. Pflege der Religioſität und kollegialiſch⸗chriſtlicher Eintracht unter den 
Mitgliedern; 4. Bekämpfung der ſozialiſtiſchen Lehren und Umtriebe. 
Nach dieſem von den Verſammelten beifällig aufgenommenen Vortrage 
ging man alsdann zur Wahl des Vorſtandes über. Es wurden, per 
Akklamation gewählt: Zelasny⸗Culmſee (Vorſitzender), Uipowski⸗Mleſe 
(ſtellvertretender Vorſitzender und gleichzeitig ſtellvertretender Schrift 
führer), Huſe⸗Culmſee (Schriftführer) und Budzynski⸗Culmſee (aafſire, 
Hierauf erfolgte die Berathung der Statuten. Der Verein war enn 
konſtituirt. Gegenwärtig zählt derſelbe 22 aktive Mitglieder, beſtehen 
aus den Lehrern der Stadt und Umgegend. Das Vereinsjahr beginn 
mit dem Gründungstage des Vereins (8. Dezember). Es finden vol 
läufig ſechs Sitzungen ſtatt, vier im Sommer- und zwei im! t 
halbjahr, in welchen geeignete Themen aus der geſammten Pädagog 
und aus den mehr wiſſenſchaftlichen Grundlagen derſelben erörtert werden, 
einſchließlich periodiſcher Referate unſerer Lektüre. An Beiträgen wer 5 
3 Mk. pro Mitglied und Jahr in halbjährlichen Pränumerations rate 
ezahlt, wovon 1 Mk. an den Verband in Danzig abgeliefert Mi, 

urch letzteren Beitrag erwirbt man die Mitgliedſchaft des damit ve 4 

bundenen Rechtsſchutzvereins, jedes Mitglied hat Anſpruch auf U 10 
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aushauchte. der 
Bromberg. 8. Dezember. (Vom Stobbe'ſchen Morde). Bei fen 
Obduktion der Leiche des in der Nacht zum Mittwoch an den Shlet 


ermordeten Einwohners Stobbe fand man am Hinterkopfe des Kone 
elf klaffende Wunden. Ferner war die Schädeldecke deſſelben zertrümm on 
und das linke Ohr durchſchnitten. Auch die linke Hand wies fünf "ie 
Meſſerſchnitten herrührende Wunden auf. Das Meſſer, mit dem ſen 
Verletzungen dem St. beigebracht worden ſind, muß ſehr ſcharf ger en 
fein. Dem Gendarm Schade iſt es bereits gelungen, als muthmaßli der 
Raubmörder den Arbeiter W. aus Prinzenthal zu ermitteln un 
Staatsanwaltſchaft zuzuführen. 

Schneidemühl, 8. Dezember. (Einen entſetzlichen Tod) fand 


die Bahnwärterfrau Henriette Jeſchke. Frau Jeſchke, welche iS cließung l 


in ſeinen dienſtlichen Obliegenheiten unterſtützte, wollte die 

der Barrieren zu dem um 3½ Uhr von hier nach Berlin ge 
Courierzuge vornehmen. Nachdem ſie die eine Seite geſchloſſen 
lief ſie kurz vor dem ankommenden Zuge nach der anderen 
ah ipät, das Dampfroß ereilte fie und zermalmte den Körp 
ändig. 
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— (Berfonalien aus dem Kreife Thorn). Rittergutsbeliß 
Dommes⸗Morczyn iſt als Amtsvorſteher für den Bezirk Friedenau we 
Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedenau als Amtsvorſteher⸗Stellvertreter “ 
genannten Bezirk auf fernere 6 Jahre beflätigt worden. 


— (Die weſtpreußiſche Aerztekammer) hielt am Dienſtag 9 T 


Danzig eine Sitzung ab. An Stelle des Dr. Liſſauer, der nach Berit 


verzieht, wurde Sanitätsrath Scheele in Danzig zum Vorſitzenden gewäble 
Dem Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes iſt zu entnehmen, da 
der Antrag der Aerztekammer, in Städten mit mehr als 3000 Einwohner 
die Ausſtellung von Todtenſcheinen obligatoriſch zu machen, von 
Oberpräſidium abgelehnt iſt. Eine von dem Vorſtande veranſtaltete Er⸗ 
hebung über die kaſſenärztlichen Verhältniſſe hat ergeben, daß unter 5 
eingegangenen Antworten 147 Aerzte fih für die freie Aerztewahl un 
die Honorirung der Einzelleiſtungen und nur zehn ſich dagegen au 
ſprochen haben. Sanitätsrath Scheele erſtattete den Kaſſenbericht, 
zufolge die Einnahmen 922 Mk., die Ausgaben 487 Mk. betragen beben, 
Die ärztliche Unterſtützungskaſſe verfügt gegenwärtig über einen Beſta 
von 1390 Mt., nachdem fie im laufenden Jahre 860 Mt. an I 
Wittwen und eine Waiſe vertheilt hatte. Im weiteren Verlauf de 
Sitzung referirte Dr. Wallenberg über die Sterblichkeit der Kinder in 
dem erſten Lebensalter, deren bedenkliche Höhe er durch ſtatiſtiſche Daten 
aus der Provinz nachwies. Ein weſentlicher Grund dieſer Eri 

ſei die Unwiſſenheit der Mütter und Pflegerinnen, welcher man duk 
die Aufſtellung von Regeln abzuhelfen hoffe. Von einer Kommiſſion 15 
nunmehr ein Entwurf von derartigen Regeln aufgeſtellt, der den är 
lichen Vereinen zur Vorberathung vorgelegen hat. Nach mehrſtündigek 
Diskuſſion gelangte der Entwurf mit mehreren Abänderungen zur 
nahme. Es wurde ferner beſchloſſen, an den Herrn Oberpräfidente den 
Antrag zu ſtellen, daß dieſe Regeln in deutſcher und polniſcher Spra 3 
angefertigt und auf den Standesämtern jedem, der die Geburt eine 
Kindes anmeldet, übergeben werden ſollen. 


— (Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen f 


ſchaft). Bei der Genoſſenſchaft, welche in 27 Sektionen zerfällt, waren 
im Jahre 1890 in 73043 Betrieben 287384 Perfonen verſichert. 
Ausgaben betrugen 90 837 Mk., darunter Entſchädigungsbeträge 


Mt, Einlagen in den Reſerveſonds 14979 Mk. Die Einnahmen be' 
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Alter 


3 


cbeinung 


— 


Winter⸗ Ar 


| b igen 139 287 Mk. — Der Beſtand am Schluſſe des Rechnungsjahres 


* 


Bee C 
x 7 


5 kamen, ſtach er mit einem offenen Meſſer nach dem alten Krenski zu und | borgen, von denen 12 rekognoszirt werden konnten Alle waren 
bezifferte ſich auf 48 450 Mk. und der Betrag des Reſervefonds auf verletzte ihn fo ſchwer am Halſe, daß K. nach mehreren Tagen an Ber» verbrannt. Ein neuer Erdſturz hemmte die Nachforſchungen. 5 
38557 Mk. — Die Zahl der verletzten Perſonen, für welche im Laufe | blutung verſtarb. Die Schlagadern waren an einer ſehr gefährlichen (Flüchtig geworden.) In Gent (Belgien) iſt der & 
* des Rechnungsjahres Entſchädigungen feſtgeſtellt worden find, betrug | Stelle verletzt und es war dem Arzte nicht möglich, die Blutung dauernd Domherr Verhaas, der Verwalter der Genter Diözefankaffe, 2 
i 7, darunter 224 männliche und 36 weibliche Erwachſene und 17 | zu ſtillen. Der Angeklagte ift ein berüchtigter Meſſerheld und hat auch flüchtig geworden; von den Geldern der Kirchenkaſſe fehlen zwei = 
Jugendliche (unter 16 Jahren). — Die Folgen der Verletzungen waren: [ ſchon im Zuchthauſe geſeſſen. Die Geſchworenen bejahten die Schuld- | Million Franes. 8 
in 54 Fällen der Tod, in 6 Fällen völlige, in 135 Fällen theilweiſe und J frage und verneinten die Frage nach mildernden Umſtänden. Der An⸗ (Ein Aufſatz⸗Thema für höhere Töchter) hat die 4 
N 54 Fällen vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. — Die Zahl der ent: g geklagte wurde zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer | Direktrice des Lehrerinnen-Seminars von Venedig ſoeben ihren 2 
bädigungsberebtigten Hinterbliebenen der Getödteten beſtand aus 48 | verurtheilt, auch wurde das bei der Strafthat gebrauchte Meſſer für eine höchſtens ſechszehnjährigen Schülerinnen zur Bearbeitung gegeben. : 
Bitten, 101 Kindern und 3 Aſcendenten. — Die Zahl aller Verletzten, [gezogen erklärt. — Die zweite Sache betraf den Klempnermeiſter nnd | Das betr. Thema lautet: „Was halten Sie von der Doktrin 
ür welche im Laufe des Rechnungsjahres Unfallanzeigen erſtattet wurden, | Kaufmann Stanislaus Koncza aus Culm, welchem die Anklage einfachen [der Eheſcheidung, mit beſonderer Bezugnahme auf den im 1 
erg 554. Auf 1000 verſicherte Perſonen kamen in Weſtpreußen 1,93] und betrügeriſchen Bankerutt vorwirft. Der Angeklagte hat feine Handels-] Sommer in Florenz ſtattgehabten Eheſcheidungs⸗Kongreß?“ — 5 
Verletzte, während die Durchſchnittsziffer im ganzen deutſchen Reich 3,98 | bücher nicht ordentlich geführt und ſoll auch eine Schuldurkunde über [Die Aufſätze der jungen Damen find leider noch nicht in die 
betrug. eine erdichtete Forderung aufgeſtellt haben. Es wurde nur = Schuld: Oeffentlichkeit gedrungen; hoffentlich geſchieht dies aber in Bälde. 
— (Die Handelsverträge) werden noch weitere Veränderungen | frage bezüglich des einfachen Bankerutts bejaht und demgemäß gegen den 2 : 
im Verkehr a dem Auslande zur Folge haben. Zunächſt ſoll, wie die [Angeklagten auf 4 Monate Gefängniß erkannt, wovon jedoch 3 Monate Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Treſſe“. 
„Lib. Corr.“ willen will, dem Reistage in nächſter Zeit ein Geſetzentwurf | durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt angeſehen wurden. B erlin, 10. Dezember. Im Reichstage war bei der 
lügehen, wonach vom 1. Februar k. J. ab die Einfuhr von Getreide — (Leichenfund). Die Leiche des Käthners Kirſch aus Stadt⸗ heutigen Berathung der Handelsverträge ein volles Haus; 5 
dus den Tranſitlägern in den freien Verkehr zu dem in den Handels | Hauland ift bei Grätz in der Weichſel angeſchwemmt. K., welcher feinen |, die Tribünen waren überfüllt. In der Hofloge wohnte 3 
Verträgen vorgeſehenen ermäßigten Zollſatze erfolgt. Es würde damit | in der Thorner Stadtniederung dienenden Sohn beſuchen wollte, war Prinz Albrecht von Mecklenburg den Verhandlungen bei. | 
das in den Tranfitlägern zu Königsberg, Danzig, Stettin ꝛc. unverzollt | feit mehreren Wochen ſpurlos verſchwunden; man nimmt an, daß er in Reichskanzler von Caprivi erörterte die Nothwendigkeit neuer 
agernde ruſſiſche Getreide dem auf Grund des Vertrages wit Oeſter- der Dunkelheit in das Waſſer gefallen und ertrunken iſt. Tarifverträge, die, obwohl ein Zolldefieit bis zu 17 Millionen 
"ib Ungarn aus dieſem Lande eingeführten Getreide gleichgeſtellt — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 8 erwarten ſtehe, für die Dauer ſegenbringend ſein würden. 
werden. Perſonen genommen. er Kanzler ſuchte einzelne in der Preſſe gemachte Vor⸗ 
„(Mit dem Salipyrin Riedel), dem neuen vielempfohlenen — Gefunden) wurde ein Markſtück an der neuſtädt. evangel.] würfe zu widerlegen. 3 5 
Hilfsmittel gegen Influenza, find, wie berichtet wird, viele erfolgreiche] Kirche. Näheres im Polizeiſekretariat. 5 Verantwortlich für die Nedartſon: Oswald Knoll ın Thorn. € 
erſuche in den Krankenhäuſern angeftellt worden. Das Mittel ift, den — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags Telegraphiicher Berliner Vörſenbericht. 
AUsherigen Nachrichten zufolge, ſelbſt in Doſen von 6 Gramm pro Tag | am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,56 Meter über Null. ! BR ee I EI ee TR Da 
ahne ſchädliche Nebenwirkung geblieben, in den meiſten Fällen genügten — (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge- Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
aber ſchon 3 bis 5 Gramm, in halbſtündigen Pauſen gereicht, um eine | trieben 210 Schweine, darunter 34 fette, welch letztere mit 32—35 Mk. uni a 9 3 157 4 
Nhtliche Beſſerung des Allgemeinbefindens hervorzurufen. Das Sali- | pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten Deuce Nichsan labs 3% % „ 9770 
Be iſt ein weißes kryſtalliniſches Pulver, welches einen widerlich | 28—31 Mk. 2 Preußiſche 4 % Konſols. . [10550] 10540 
15 55 VVV n Podgorz, 10. Dezember. (Verſchiedenes). Der Knecht H. in Rudak Polniſche Aidmdaonspfaſbbelef 8 60— ae 4 
n Wu Arie 7 e 5 hat während 1225 Abweſenheit des Gaſthausbeſitzers Tews in Rudak die Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 93-90) 93-80 
Pati z 8 5 0 h günftige Gelegenheit benutzt und aus der Ladenkaſſe den geſammten Diskonto Kommandit Antheile 17190172 — 
enten nehmen es in Oblaten oder in Kapſeln. Das Mittel äußert | Beſtand im Betrage von 4 Mark entwendet; er wurde aber dabei ab» Oeſterreichiſche Kreditaktien 150 —50 15040 
. auch eine vorzügliche Einwirkung auf den bei Influenza fo ſehr | gefaßt und dem Amtsvorſtande zugeführt. — Am geſtrigen Abende Oeſterreichiſche Banknoten. . 172—60 | 1725 
beſtörten Schlaf. Meift tritt tiefer, wohlthuender Schlaf ein, der lange brachte in einem biefigen Lokale ein Herr den Vorſchlag vor, daß gegen | Weizen gelber: Dezember⸗Januar 226 —25 220 —25 
Anhalt ohne Unterbrechung. Charakteriſtiſch iſt es, daß bei geſunden des Hut⸗ reſp. Mützeabnehmen im Winter Front gemacht werden ſollte. April⸗Mai CCC a 840 
enſche 5 . 5 en £ 5 Es erklären ſich ſofort einige zwanzig Herren bereſt, nach dieſem Vor⸗ loko in Newer d an. a an ee 0305 — 
‚sen das Salipyrin, wie Profeſſor v. Moſengeil konſtatirt hat, diefe | ſchlage zu handeln und das Grüßen nur durch Handanlegen an die | Roggen: lok oo 239 239 
rkung inbezug auf Schlaf nicht übt. Selbſtverſtändlich ift das Mittel [Kopfbedeckung zu bewerkſtelligen. — Vor kurzem wurde einer hieſigen Wander 5 . 14241 — 1240-22 
licht ohne ärztliche Verordnung zu nehmen. Buchhandlung der Aus hängekaſten über Nacht geräumt, und von einem Dezember⸗Januar . 2 3 
Rosie (Das große Los) ift, wie ſchon gemeldet, dieſes Mal nach Acta. ein „Ehrlicher“ eine Blechkanne mit 10 Litern Milch Mutti Babe en 62406150 
eines 5 gefallen. Die Gewinner find ſogen. kleine Leute: Mitglieder | ð—4 — — — — ie ne Serien BA ar 61—20 60-70 
8 Kegeltlubs, ferner ein Geldbriefträger, ein Zahlmeiſter (jegt in Mannigfaltiges. Spiritus: - 7140 71 E 
2 otücten), ein Schneider, zwei Muſiker, ſowie zwei Einwohner in (Der Setzerſtreih geht zu Ende, der Streikfonds iſt bier bis 1130 1-70 5 
Kuwied. 3 aufgebraucht. Nach einer in der Zeitſchrift für Deutſchlands 70er Dezember 51-40 51—80 3 
eine x (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 12. d. M., 5 Uhr, Buchdrucker aufgeſtellten Berechnung dürften dem Unterſtützungs⸗ 70er April⸗ Man: . er 52-5) 
Vn ae es N Vortrag über das Stottern und feine 8700 | nn 5. mne na ee rund Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ 5 t. reſp. 5 pCt. 
FE e ird. a . an Streikkoſten entſtanden ſein, während er nur 9. 5 ericht. Pro 10 000 Liter 3 
uf 4 (Zur Lage des biefigen a am 8.d.M.) | 600400 Mk. beſaß. Die Streikenden haben demnach große pal ohne fag e 115 000 air. Loko kon: 5 
JJ at | 9 Küken) Abe Din Br tief Bene | ana ne an ee um, 
) rand). n dem ebäude der engeſe a remer F 9 3 3 x 
acer 20 Ton. Weizen zum Preiſe von 225 Mt. Die Lage des Delfobriten 5 Bremen brach geſtern Nacht 11 Uhr durch Er⸗ Vetreidebericht der Abende a RE 3 
5 iſt unverändert traurig, es fehlt an Angeboten ſeitens der | hitzung eines Elevators ein Feuer aus, das die Oelfabriken Wetter: fbön. _ Ei 8 5 9 
ein Ab unſerer Gegend, dabei ſind die verlangten Preiſe jo hoch, daß | total einäſcherte. Die Fabrikarbeiter retteten mühevoll ihr | Weizen bei genügenden Angebot in matter, Stimmung, 120/23 Pfd. 
ſatz nach den Weſtprovinzen unmöglich ift. Leben. Die umſtehenden Gebäude der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ In En 15 n hell 228/25 M., 128/30 Pfd. hell 
boiſh Schwurgerichh. Auch in der heutigen Sitzung führte den | und die Petroleumraffinerie von Korff wurden durch die An⸗ Roggen eee ae Pfd. 2220 M., 113/15 Pfd. 227/29 M. 
u Herr Landgerichtsdirektor Splett. Als Beiſitzer fungirten die ſtrengungen der Feuerwehr gerettet. 5 Gerſte ohne Handel. a 
ii N Landrichter Blance und Landgerichtsrath Neitſch. Die Staats» (Ei ſ enbahnunfa ll.) In Bochum iſt ein Güterzug | Erbſen Futterwaare 170178 M. 
bum dachaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geſchworenen-] auf dem Bahnhof Präſident am Dienſtag entgleiſt. Der Zug⸗ I done 7880 M nn 
Io deten die Herren: Gutsbeſitzer Hellmuth Venske⸗Guttlin, Ober-] führer iſt todt, der Lokomotivführer und der Heizer find leicht . ich * 4 
en Bergmann⸗Strasburg, Fabrikbeſitzer Rudolf Peters-Culm, verwundet, einzelne Wagen ſind beſchädigt. ee Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. R 
Eon erarzt Otto Peters⸗Neumark, Oberlehrer Dr. Joſua Horowig: (Duell.) Von einem ſchlimmen Verhängniß iſt in Worms Paro mete Windrich⸗ 3 
kro. Thierarzt Albert Willert⸗Neumark, Rittergutsbeſitzer Ludwig | der bekannte Kunſtmäcen Friedrich Schön, der Begründer des Dakıım — tung und x 
Ma Chelſt, Rentier Leopold Eitner-Culm, Gutsbeſitzer Wilhelm Herbit | „Spiel: und Feſthauſes“ und ſonſtige eifrige Förderer künſt⸗ 8 Stürke 4 
Alt ee, Kaufmann Karl Dorau⸗Thorn, Beſitzer Friedrich Krüger | leriiher Unternehmungen, ereilt worden: er erhielt in einem g. Dezember up | 75555 2 
merſt horn, Gutsbeſitzer Paul Schmelzer⸗Bergheim. — Verhandelt wurde Duell mit einem Offizier eine lebensgefährliche Verletzung. Der 9hp ! 
de! gegen den Arbeiter Joſef Maniſchewski aus Löbau wegen Körper | Offizier hat gegen feine Gattin die Scheidungsklage eingeleitet. 10, Deieinber d 1 
woletzung mit nachfolgendem Tode. Die Anklage macht ihm zum Vor⸗ (Verlorener Prozeß). Die Stadt Genf hat den Pro⸗ IS 5 
wurf, daß 8 6 Vi i b d den Nachlaß d i Karl B i 1 Kirchliche Wach war * 
en er em 28. September zu Löbau dem Viehtreiber Johann zeß betreffend den Nachlaß des Herzogs Karl von Braunſchweig Kirchliche Nachrichten. 9 
I einen Meſſerſtich verſetzt hat, an deſſen Folgen der Verletzte] verloren. Der Pariſer Gerichtshof erklärte ſich dem Anſuchen Euangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 2 
en iſt. Am genannten Tage befanden ſich der Angeklagte, der | der Erben der Gräfin Civry entſprechend für kompetent, die BR gering den 11, 7 8 4 abends 6% Uhr: Ei; 
kunt li und fein Sohn im Danielewski'ſchen Gaſtlokale. M. war ange: Erbſchaftstheilung abzuwickeln. Die Stadt wurde auch in die [e. Kun 2 e  gpert Baftor DE — . 8 4 
” en und beläſtigte den jungen Krenski derart, daß ſich der alte | Koften verurtheilt. Wie erhält man ſeinen Körper geſund und ſeine Verdauung in 7 
Ask veranlaßt ſah, den Maniſchewski am Kragen zu packen und zur (Zur Gruben kataſtrophe bei St. Etienne.) Die Nichurd Bra Se dwei e n 1 
N e hinauszuſchieben. Hierüber ergrimmt, lauerte M. den beiden vor | Arbeiten zur Rettung der durch die Grubenkataſtrophe Verun⸗] 1 Mk. erhältlich ſind Nebra und hierdurch überflͤſſtge, ſchaͤdliche Stoffe 
anielewski'ſchen Geſchäfte auf und als fie nach einiger Zeit hinaus I glückten werden fortgeſetzt. Bis jetzt wurden 30 Leichen ge: aus dem Körper entfernt. ö 
— — 2 > 
| 1 Auseinauderſetzungshalber K 4 
Kalender 892 | ! Eiſ erne Kaſſetten eht wir San e Ar. ron’s 3 
111 ‘ “ 30, welches vom Königlichen Betriebs: 7 — 0 
Be ee bas, bub. u ou | NN bei Robert Tilk. fegte mir uns e item | II Grosse Menagerie 
. ben r 8 Empfehle als paſſende Auen Bedingungen und bei mäßiger — — auf dem Platz am Vromberger Thor. 1 
md r ayne’s Familienkalender, Trewendt's Weihnachtsgeſchenke nzahlung zum Verkauf. Zu etwaigen Die Menagerie enthält: 6, Löwen, Tiger, Panther, Leoparden, Jaguar, S 
An Witzsch's Kalender; mein reichhaltiges Lager von elegant Verkaufsunterhandlungen und Auskunft] Puma, Hynnen, Büren, Wölfe, Affen, Kakadus, Agras, Papageien etc, etc, 8 
reisskalender von und dauerhaft gearbeiteten iſt Herr S. Simon ier bereit. “Fkäglich 3 große Dreſſur⸗ und Fin and en au | 
Mey & Edlich: 2 Die Einsporn'ſchen Erben. Anfang nachmittags 4 Uhr, n abends 8 Uhr. N 
Da tan Ortemonnaie- u. Ker Kalender; 9 £ Herten Damen- Ein Bierverzapfer ae e er Charles ya 4 
FV 8 wird von ſofort geſucht. mit feinen großartig dreſſirten 4 afrikaniſchen Löwen und einer däniſchen Tiger⸗ 2 
* — Bann * Kinderſtiefeln Max Krüger, Seglerſtraße 27. Wa feder dai ben fügenllichen . 5 er f 2 
Mentzel u Len erke zu äußerſt billigen Preiſen. „ „Größte Auswahl Mlle. Frederika 
Teo . g 7 A W h Eli h t t 3 Chriſtbaumconfect mit ihren vorzüglich dreſſirten Wölfen und einem Merino-Achaf. 5 
Bayk Witzsch u. Sohn ete., . unsc , ia ethf l. 3. 8 ' m Beide Dreſſuren find einzig in ihrer Art und haben in Berlin die größte Br 
kale aleuder, sowie viele Sorten Fach-“! ͤ —2 . offerire ausgewogen ſowie auch in Kiften | Anerkennung gefunden. ug 5 Iren: 0 
"der empfiehlt die Buchhandlung von] Wiener und Bromberger zu 520 Stück gemiſcht ſchon von 3,00 Entree: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge < 
E F 8 chw artz K | hl Mark an. und Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. = 
a ——— d Serauszugme M. Silbermann, Sduhmaderfr. 15. DE 4 
Zur Marzi anhäckerei pe 1 ri in be⸗ N. Aleine braune gi & Neues türkiſches Berliner 2 
annter Güte empfie ER nf 1 
Zum . Sibermamn. | BEA Stute Fa Pflaumenmus |Wasch-u.Plättanstalt 
Neu 0 A mit leichtem Wagen (Holzkaſten, Polſterſitze, — 


e Avola, neue süsse 
h bittre Barri-Mandeln, 
este Puder-Raffinade, 
Rosenwasser. 


laue praktiſche Mandelmühlen 
Er ve; zur unentgeltlichen Benutzung. 


e Wiener-Caffee-Rösterei, 
Neuſt. Markt und 


Echuhmacherſtrahe, Ecke Culmerſtraße. 


Vermittlergeſuch 


ür 


Grundſtücks⸗Geſchüfte. 


Der auswärts wohnende Beſitzer mehrerer 
Hausgrundſtücke in Thorn wünſcht mit 
deren Verkauf einen tüchtigen Ver- 
mittler zu beauftragen. Gefl. Offerten 
unter Angabe von Referenzen sub. F. D. 
4474 an Rudolf Mosse, Berlin W. 
Friedrichſtr. 66, erbeten. 


keine Federn), Geſchirr und vollſtändigem 
Stallutenſil billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Pferdedecken, Strohſäcke, Heede, 


Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, Sprung⸗ 
federn, Gurte, Bindfäden, verſchiedene Sor⸗ 
ten Leinwand, Schürzen, Matratzendrill, 
Möbelſtoffe, Möbelplüſch, Wagentuch, Wa⸗ 
genrips, Wagenteppich, Cocosläufer, ſowie 
wollene Läufer, Teppiche und Tiſchdecken 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, 
38 Vrückenſtr. 38. 


Klavier im Hauſe. 


von 
empfiehlt J. Globig - Mocker. 


A. Mazurkiewicz. 


— Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
Weißen und blauen ccc 


3 f 4 

empfiehlt u uh Christbaum- 4 
e lig 2 

. Silbermann, DEE Confect. "BE 1 

Schuhmacherſtr. 15. 1 9 e Bude ar a 

——n r 7 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten räſent. * 
Schüler oder Schülerinnen Friedrich Fischer, Dresden-N. 12, 7 * 
Prei. Benuffihtigung der Schularbeiten. 2 kill: oder zweiſp. Arbeitswagen 
Kloſterſtr. 11, part. | billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. N 


 CHOCOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Taqlicher Verkauf : 


Geſtern 


Mocker den 10. Dezember 1891. 


Im Namen der Hinterbliebenen. 
B. Bauer. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um 3 Uhr vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Krieger⸗ > Derein. x Hesel eee 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Kubitzki tritt der Verein 
Sonnabend den 12. d. Bits. nach- 
mittag 2½ Uhr bei Nicolai an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener abgepfändeter 
Gegenſtände und Nachlaßſachen ſteht ein 
Auktionstermin am 


Dienſtag den 15. Dezbr. 1891 


und zwar 
vormittags 9 Uhr im großen Rathhausſaale 
55 „ „ Jacobs⸗Hospital 
„ Georgen⸗Hospital 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn den 9. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der kaiſerlichen Reichs⸗ 
rayon⸗Kommiſſion vom 16. v. Mts. 
Nr. 15/11. 91 R. R. C. iſt auf Antrag der 
königlichen Kommandantur für nachſtehend 
bezeichnete, im Polizeibezirk Thorn belegene 
Friedhöfe inſofern eine Aenderung des 
Reichsrayongeſetzes vom 21. Dezember 1871 
eingetreten, als die 88 15 52, 1732 und 
174 a. a. O., ſoweit letztere Geſetzesſtelle 
Grabeinfriedigungen betrifft, außer An⸗ 
wendung kommen: 

Militärkirchhof im 1. Feſtungsrayon. 
Altlutheriſcher Kirchho ah 


Altſtädt. ahl Kirchh. im J. Feſtungsr. 


St. Georg Be desgl. 
desgl. und 


. Neuftädt. 11 
im 1./ II. Feſtungsrayon. 


7 kathol 
Jüdiſcher Friedho 

Die betreffenden Geſehesſtellen lauten: 

. 5. Innerhalb des zweiten Rayon 

ſind: B. nicht ohne Genehmigung der 

1 zuläſſig 
Die Errichtung von Grabhügeln von 
mehr als 50 Centimetern Höhe, ſowie 
von Denkmälern aus Stein oder 
Eiſen, welche in den mehr als 50 Centi⸗ 
meter über der Erdoberfläche liegenden 
Theilen eine größere Stärke haben als 
15 Centimeter für Stein, bezüglich 2 
Centimeter für Eiſen. 

$ 17. Im erſten Rayon iſt: B. nicht 

ohne Genehmigung der Kommandantur 

ag 

Die Errichtung von Grabhügeln von 
mehr als 50 Centimetern Höhe, ſowie 
von Denkmälern aus Stein oder Eiſen, 
welche in den mehr als 50 Centimeter 
über der Erdoberfläche liegenden Theilen 
eine größere Stärke haben, als 15 
Centimeter für Stein bezüglich 2 Centi⸗ 
meter für Eiſen. 

4. Alle vorſtehend nicht als unzuläffig be⸗ 
zeichneten Baulichkeiten, bewegliche 
Feuerungsanlagen, hölzerne und 
eiferne Einfriedigungen, letztere, 
wenn ſie ohne Schwierigkeit beſeitigt 
werden können; Brunnen.“ 

In allen anderen Ban find die Geſuche 

in en Weiſe hierher einzureichen. 
Thorn den 8. Dezember 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


BBreitestrasse. 


Gutes Gaſthaus 


in beſter Lage, in einem Il Kirchdorfe, 
iſt umſtändehalber ofort billig zu vertaufen, 
Jährlicher 1 1 18 000 Mk. An⸗ 
zahlung ca. Näheres zu erfahren 
in der ne. d. Ztg. 


f= 


tachmiitag 4% 
nach längerem Leiden der Beſitzer 


Herr Michael Krüger 


im Alter von 68 Jahren. 


ft 69 D her Prun! — Vor Nachahmuneen wird gewarnt. 


SO, 000 Kilos 


Uhr entſchlief ſanft 


Weihnachts⸗ 


mit reichem Ai 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 164 die in Leibitſch 
aus dem Kaufmann Eduard 
Schultze in Charlottenburg und 
der Kaufmannsfrau Julie Brause- 
wetter geborene Weigel in Groß⸗ 
Lichterfelde bei Berlin beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma Sehultze & 
Brausewetter mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchaft am 
7. November 1891 begonnen hat. 

Thorn den 2. Dezember 1891. 


Königliches Amtsgericht V. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 19. Januar 1891 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Max 
Weinschenck iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde— 


Baum- 


„5 


rungen Termin auf 
den 30. Dezember 1891 Harzer 
vormittags 10 Uhr Kanarienroller 


vor dem Königlichen Amtsgerichte bier- 
ſelbſt anberaumt. 
Thorn den 7. Dezember 1891. 


in ſchönen Touren, a 9.81 
empfiehlt von 5 bis 1 
C. Tausch, Neuer Marl 3 15 


. Gin gut erhaltener Kinderwagen 
Gerichtsſchreiber des Königlichen und Kinderſtuhl zu verkaufen. Zu erfragen 
Amtsgerichts. in der Expedition. 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
a 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom einfachſten 
bis zum elegauteſten Geure, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
S. Schendel 


(Inhaber: Hermann Pommer.) 
DEE Breitestrasse Nr. 87. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt ſein Lager in 


Spielsachen, Puppen, 
Wollsachen 


in allen Arten u. ſ. w., ſowie 
Musken 


Hermann Gembicki, 


Culmerſtraße 305. 


Mühlhäuser Erzeugniſſe 


in Damentüchern, Br ꝛc. Doppel: 


in großer Auswahl. 


Geschw. Bayer 
Altſtadt 17 


empfehlen breite m 50/125 Pfg. in geſtreift, karrirt, 
Ball⸗, Blumen: und Feder: Maerz An. nen zu Nac — 5 
uſter franko erſandt per Nachnahme 

Arrangements Carl Adolf Weymar, 


bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Als ſaubere Plätterin, de nd he 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


erſtes Mühlhäuſer Verſandthaus 
Mühlhauſen i. Thür. 


Inn in allen Dimenfionen hat 
Orainröhren billig abzugeben. S. Bry. 


beehre ich mich ganz erw anzuzeigen und geſtatte mir zugleich 
kleine und größte, 


Marzipanſütze 
nach Königsberger und Lübecker Art, 


Narzipan-Spielzeug und Früchte, 
Rand⸗ und Ihee- Marzipan, 
Baumsachen 


einfachen und feinften Genres in Schaum, Chokolade und Liqueur, 


Atrappen 


in zierlichſter Ausführung, 


Anallbonbons, Conſitüren und Chokoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 
Dampffabrik für Chokoladen, Gonfitüren und Marzipan. 
Thorn, Brückenstrasse 34. 
Bromberg, Brüc 


Keen EOKOROROEOR 


Anstellung 


und Blumen⸗Decors 


e 


kenstrasse 5. 


[Anders & Co. 


PL Farben und Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
U 


für 60 


frei Haus, Unterricht und 2⸗jähriger 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ningſchiffchen, 


_ (Wheler & Wilson) 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaschinen, 
Müſchemangeln 


den 


billigsten Preisen. 


F. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen 
ſchnell, ſauber und billig. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte e 


empfehle ich mein gut ſortirtes Bürften- 
waarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taſchenbürſten, 
Jahn⸗ und Magelbürſten, Möbel⸗ 
bürſten, Teppichbürſten, Noßhaar⸗ 
beſen, Vorſtbeſen, Rinderbeſen, 
Handfeger u. . w., Rümme in 
Elfenbein, Schildpatt und Horn 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


Frauenſchönheit it eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
Lanolin-Schwefelmilch-Seife 


1 von Bergmann & Co. in Nadebeul⸗ 
Dresden erhält man einen zarten, bleudend 
weißen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Anton Koczwara, Drog. 
1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
zu vermiethen. Breiteſtraße 43. 
romberger Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. Hage 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
1 m. Z. m. Kab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 127 1. 


RT. Wohn. zu verm. Neuſtddt. Markt 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 Diakoniſſen⸗Kranbenhaus 
Die Eröffnung 


der 


zu Thorn. 


Montag den 1A. Dezember el. 


von 3 Uhr nachmittags ab 


Bazar 


zum Beſten unſerer Anftalt 
in den oberen Räumen des 


„Artushofes.“ a 


die Verkaufstiſche werden reichlich ae 
geſtattet werden. Ein gut beſetztes au 
wird den Wünſchen und Neigungen 
Beſucher gemäß vorbereitet fein. — 
Bon 5 Uhr nachmittags ab! 


von der Kapelle des Infanterie⸗ egen 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. a 
Entrée 20 Pf. Kinder fr 
Alle diejenigen, welche uns durch m 
und Geſchenke für den Bazar unterſti 
wollen, werden freundlichſt ane den 
Gegenſtände bis zum 10. Dezember 3 zu⸗ 
unterzeichneten Damen des Vorſtande und 
zuſenden. Dagegen bitten wir Speilen I ber 
Getränke für das Buffet am 14. Dezem beren 
von 10 Uhr vormittags ab in die v N 
Räume des Artushofes ſchicken zu won 
Eine Liſte behufs Einſammlung 
Gaben wird nicht in Umlauf geſe 
Frau Dauben. Frau bietrioh. 
Ben Generalmajor von Hagen. art. 
Frau Bürgermeiſter Kohli. Frau Schw 
Thorn den 28. November 1891. 


Der Vorftand: _ 
ugendschriften u. Bilderbücher u 
Abc-Bücher, unzerreissbare 
Klappbilderbücher, Mürchen, Sagal. nd- 
Fabeln, Erzählungen, . 
albums, metscbesehre neh gr 
und Jagdgeschichten, iber- 
albums etc. ete, empfiehlt in ch- 
aus grosser Auswahl die Bu 
handlung von 


E. F. Schwartz. 
Prof. Jägers Wolſwäsche 


für Herren als: 
Hemden, Unterbeinkleider, 


Strümpfe und Weſten 
empfiehlt F. Menzel. 


Kaufm. geb. Mann, 
federgewandt, ſicherer Rechner, mit Buch, 


führung vertraut, ſucht für die Mactan 
und Abendſtunden Beſchäftigung. DOM 


X. I. an die Expedition d. Ztg. Ai 
2 Tiſ | können ſofort EN 


lergeſellen 
J. Aal ew ul, 6. 12 ¹ 


Ein kurzer Flügel, ,, 


Paliſander, mit angenehmen Ton (aus ist 
Fabrik von Ernst Irmler in Leipzig), 
für / des W abzugeben 


derſtr. 10, er 
Ein ſchwarzweſßſer Hühnerhund verlor 


10 
gegangen. Abzugeben gegen Belohng 
Bromberger Vorſtadt Schulſtr. ! ö 

Die bisher von Herrn Oberjtlientenalt 
Niemann innegehabte Wohnung Brom 5 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſo 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
Ein Pferdeſtall 


175 2 Pferde iſt zu vermiethen. Naher 
Max Krüger, Seglerſtr. 2 

— 2 möbl. Jim. mit u. ohne e 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 
Yy'trädter Markt it eine Bohn 

von zwei et und Zube 0 


5 1 Miether ſofort zu vermiethen. 
225 Mark. Moritz Leiser, Breit teſtr. 3 


I möbl. Z. u. K. v. I. N 
kleine Wohnungen von ſofort zu 1. 
miethen. Winkler's Hotel. 
ine Wohnung von 2 Zim. nebit Herten, 
2 von ſofort zu vermieth 
Näheres Casprowitz, Klein-Model 
Herrſchaftliche Wohnungen, 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Bae 
Eu meme von e 
Zubehör zu verm. Mellinſtraße 88 - 
in möbl. dimmer nebst Kabinet vo 
1. Januar zu verm. Gerſtenſtr. 19. 


Ein möbl. Zimmer 


iſt zu verm., a. W. m. Penſton, i. H. d. Hern 
Eigarrenh. Czarnecki, Jakobstraße 32 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberitr. 23 Par. 
Ni renobirte Wohnung, 11 15 


Stuben, Küche und Zubehör, ver 
S. Czechak, Culmerſtr. 


miethet ſofort 


— — j — — 


2 


— — 


— Ne 


